
XI

IV

VI

VI
IV

III

V

VI

IV

VI

I

I

VI

I

VI

V

IV
IV

IV

V

V

V

V

VV

III

V

III

III
III

III V

III

III

VI

V

VI
I

I V
II

IV

V

III

III

III

II
II

V

V

V

VI

III

III

KINDERGARTEN-
FREIFLÄCHE

SCHULHOF

SCHULHOF

BASKETBALL

VOLLEYBALL

SPIELWIESE

TERRASSE RESTAURANT

SCHULHOF

QUARTIERSPLATZ

QUARTIERSPLATZ

FREIFLÄCHE MENSA

BÜRGER-
TREFF

KINDERKRIPPE

SCHULE

M
E

N
S

A

KINDER-
GARTEN

SPORT- UND SCWIMMHALLE

RESTAURANT

LA
D

E
N

 
LA

D
E

N
C

AF
É

D
IE

N
S

TL
E

IS
TU

N
G

LA
D

E
N

D
IE

N
S

TL
E

IS
TU

N
G

BÜ
R

O
BÜ

R
O

LINDENALLEE

K
A

S
TA

N
IE

N
A

LL
E

E

K
A

S
TA

N
IE

N
A

LL
E

E

LINDENALLEE

SPITZAHORN

LINDENALLEE

KASTANIENALLEE

KASTANIENPLATZ

BÜ
R

O

BÜ
R

O

Nutzung Wohnquartier in 1:500

WEG

STRASSE

GASSE

TREPPENHAUS

PRIVATE WOHNUNG

LOGGIA

ST
R

AS
SE

WEG

WEG

GASSEGASSE

Zonierung Freiraum
Kleine Schwellen (Belagswechsel, Stufen) zonieren die öffentlichen Räume. Man spührt 
die Übergänge von Straße zur Siedlung, von öffenlichen Wegen zur Gasse innerhalb 
einer Bauinsel, von der Gasse zur Hausgemeinschaft am Treppenhaus und vom Treppen-
haus zur Privaten Wohnung.
Frei interpretierbare Zonen zwischen den Gebäuden ermöglichen den Bewohnern die in-
dividuelle Aneignung. Statt Privatgärten im Erdgeschoss gibt es Dachgärten und Loggien. 
Die private Wohnung mit gebauten Freiraum bildet die Basis von der aus man sich der 
Gemeinschaft zuwenden kann.
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